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>> KÜNSTLERPORTRÄT

die Fachoberschule für Gestaltung/Design 
besuchte, zeigt bereits bei seinen ersten Tat-
toos viel Gespür für realistische Darstellung 
und sinnvoll eingesetzte Effekte. Sein erstes 
Backpiece auf dem Rücken eines Freundes 
ist durchaus beeindruckend – und es ist 
schön zu sehen, wie stolz Julian darauf ist, 
obwohl er sich bemüht, dies nicht zu offen 
zu zeigen. 

Von der Tätowierer-Szene im allgemeinen 
hält Raul ein wenig Distanz. »Es gibt wenig 
Leute, die ehrlich sind. Der Konkurrenz-
kampf ist zerstörerisch. Ich brauch das net, 
dieses: ›Mein Haus, meine Tattoos, mein 
Auto‹. Allerdings sind auch manchmal echte 

Perlen zu finden, Leute, deren Kontakt eine 
persönliche Bereicherung ist.«

In seinem Studio hat sich Raul sein eige-
nes Tattoo-Universum geschaffen, in Julian 
einen begabten und interessierten Lehrling 
und Kollegen gefunden. Gegenseitiger Re-
spekt ist vorhanden, es herrscht eine ange-
nehm-freundschaftliche Atmosphäre. Die 
beiden haben viel Spaß zusammen und 
ziehen sich gegenseitig auf, aber was sie 
ebenfalls verbindet, ist die Ernsthaftigkeit, 
mit der sie sich ihrer Arbeit widmen – sie  
wollen eben, dass ein Kunde im Hits/Shit 
for Life ein einzigartiges Tattoo von ihnen be-
kommt.                                                      <<

Von der Tätowierer-Szene im allgemeinen 
hält Raul ein wenig Distanz. 
»Es gibt wenig Leute, die ehrlich sind. 
Der Konkurrenzkampf ist zerstörerisch.« 
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»Lehrling« Julian hat Talent – und gute Freunde. Einer von ihnen überließ dem Jung-Tätowierer seinen kompletten Rücken, obwohl 
Julian noch in der Anfangsphase ist. Das Ergebnis kann sich sehen lassen, ebenso Julians düstere Flash.


